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Hier gleich vorn kommt das Inhalts-
verzeichnis. Dies ist ja nicht immer so.
Dieses TETERÄ aber ist mit 24 Seiten
das längste seiner Art. Nachfolgend die
Gründe, weswegen du es trotzdem lesen
solltest. Der durch und durch gute Haupt-
grund ist, dass demnächst einfach mal echt
viel los ist. Von alledem solltest du wissen:
Schon auf dem Cover unschwer zu erkennen, ist
im Juni die große Bistumswallfahrt (Seite 2/3) .
Im Juli sind Ministrantentage (Seite 4) , im August
rockt der Koppelberg zum nigelnagelneuen Musik-
event namens "TeteRockFestival" (Seite 7) . Ebenfalls
neu 2007 ist über den Dreifaltigkeitstag der erste KJM-
Tanzball (Seite 6) . Zu all diesen großen Highlights
brauchen wir natürlich nicht nur viele Gäste,
sondern auch Helfer. Ohne dein Mittun
wäre vieles nicht drin (Seite 5). Auf
den Seiten 8-11  stehen
Kursangebote für dich bereit.
Schon im letzten TETERÄ ange-
kündigt, stellen sich die ZEHN
Dekalog-Bilder-Maler (Seiten 12/13)
vor. Bruder Gabriel wirbelt zwar schon seit fast einem Jahr durch
Mecklenburg, stellt sich aber erst in diesem Heft vor (Seite 14) . Außerdem
ist Susann Ricke wieder (!) im BTH und Katrin war knapp zwei Monate als
Praktikantin im Referentenbüro. Was das heißt? (Seite 15)  Immer noch als
frisch kann man das Referat TEO im BTH bezeichnen. Christina schreibt vom
Stand der Dinge (Seite 14).Schon seit vielen Jahren gibt es in Mecklenburg
einen Zivildienstseelsorger. Katrin hat Mathias Thees mal ausführlich interviewt,
so dass du danach einfach mal Bescheid weißt (Seiten 16/17) . Über Ostern waren
23 Mecklenburger in Assisi auf den Spuren des Heiligen Franziskus. Diese kamen
nicht mit leeren Händen zurück. Neben schönen Erlebnissen haben sie ein riesiges
Tuch gestaltet und mitgebracht. Dieses schmückt nun unsere Kapelle (Seite 18) .
Thema: In den verschiedenen Gemeinden sieht die Situation der Jugendlichen unter-
schiedlich, bei vielen schlecht aus. In einem offenen Brief wandte sich der Jugendrat der KJM
an die Pfarrgemeinderäte. Diesen drucken wir hier ab. (Seiten 22/23) . Auf der letzten
Seite dann die Kursvorschau auf eine sehr volle und aktionsgeladene Zeit. Wir hoffen, dass wir
diese Zeit mit dir/euch verbringen können. (Stefan Hage, Redaktion)
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Bistumswallfahrt nach Dreilützow - 23./24.06.2007

Wir machen eine Wallfahrt!

Wer eine Wallfahrt macht, der macht sich auf
einen Weg zu einem Ziel. Dieses Ziel ist ein Ort,
an dem Menschen Glaubenserfahrungen
gemacht haben und machen. 
Es ist ein Ort, an dem Menschen die Nähe Gottes
in besonderer Weise erfahren können und im
Glauben gestärkt werden.
Die Besonderheit solcher Orte ist verschieden.
Zum Beispiel haben dort Menschen, die für unseren
Glauben prägend waren, gelebt und gewirkt, sind für den
Glauben dort getötet worden oder dort begraben, z.B.
Rom - Hl. Petrus, Hl. Paulus; Assisi – Hl. Franziskus.
An anderen Orten werden Gegenstände oder Reliquien von
solchen Menschen aufbewahrt, z.B. Turin - Das Grabtuch
Jesu. Es gibt Orte, an denen ist Maria Menschen erschienen.
Die wohl mit bekanntesten Orte, an denen solche
Erscheinungen geschehen sind, sind hier in Europa
Fatima und Lourdes.
Dann gibt es auch Orte, wo durch das
Erlebnis der christlichen Gemeinschaft
der Glaube neu entdeckt und gestärkt
wird.
Hierfür ist Taizé ein bekanntes Beispiel.
Dreilützow  ist ein Wallfahrtsort letzterer
Art. Über Jahrzehnte kommen hier die
Katholiken der Dekanate Schwerin und Ludwigslust
zusammen, um den Glauben in der Eucharistie zu feiern,
die christliche Gemeinschaft zu erleben und sich im Glauben zu stärken.
Das war und ist für uns Christen in der Diaspora wichtig.
Ebenso fanden hier über viele Jahre Messdienertage statt. 1981 und 1986
gab es hier schon zweimal große Wallfahrten für die Katholiken in Mecklenburg,
zu der über 10.000 Pilger kamen. Nach der Bistumswallfahrt 1999 zum
Ansveruskreuz nach Ratzeburg, sind nun die Christen in unserem Erzbistum
eingeladen, sich auf den Weg nach Dreilützow zu machen.
Unsere Bistumswallfahrt steht unter dem Motto
„Du zeigst uns den Pfad zum Leben“ , einem Vers aus Psalm 16.
Gott ist der, der uns durch Jesus Christus zeigt, wie unser Leben gelingen kann.
Auf Jesus gilt es zu schauen und sich zu orientieren.

Der Wallfahrtsweg kann uns dafür die Augen, Ohren und Herzen öffnen.
Also macht Euch mit auf den Weg! Wir treffen uns dann spätestens in Dreilützow.

Jugendpfarrer Johannes Zehe
- Diözesanjugendseelsorger –

THEMA - Seite 2



Wegeplan

In Mecklenburg wollen wir uns
auf vier verschiedenen Wegen
auf den „Pfad“ nach Dreilützow
machen…
Da wären zunächst die beiden
Fahrrad wallfahrten, eine von
Parchim und die andere von
Schwerin; des weiteren
könnt Ihr mit Inlinern  von
Schwerin nach Dreilützow auf gut
ausgebauten Fahrradwegen „pilgern“ (mit
Sicherungsfahrzeugen) und zuletzt besteht die
Möglichkeit, ganz klassisch zu Fuß (höchstens
16 km) von Hagenow Land nach Dreilützow zu 
wallfahren. Also macht Euch auf den Weg nach Drei-
lützow und lasst uns ein fröhliches Fest des Glaubens
und der Gemeinschaft mit den Jugendlichen und den
Familien aus dem ganzen Erzbistum feiern!

Hier die Infos zu den Wegen:
Variante EINS:
mit dem Fahrrad von Parchim nach Dreilützow: Beginn
Freitag (22.06.) ab 19 Uhr eintreffen im Edith-Stein-Haus
(PCH), Übernachtung mit Schlafsack & ISO-Matte -
Koordinierung: Mathias Zeipelt (0176-21610710) oder
Bruder Gabriel (Gabriel.Zoernig@franziskaner.de).
Variante ZWEI:
mit dem Fahrrad von Schwerin nach Dreilützow: Beginn
Samstag (23.06.) um 12 Uhr an der Propstei-Kirche
St. Anna (Klosterstr. 13), Koordinierung: Katrin Keitsch
(0163/3458778), Johannes Mannheimer (0170/4317986)
und Stefan Hage (03996/153715)
Variante DREI:
mit Inliner von Schwerin nach Dreilützow: Beginn
Samstag (23.06.) um 11 Uhr an der Propstei-Kirche St.
Anna (Klosterstr. 13). Voraussetzung: gute
Fahrkenntnisse und Protektoren (Knie & Hand)-
Koordinierung: Sandra Klemke (03996-153715)
Variante VIER:
zu Fuß von Hagenow Land nach Dreilützow: Beginn
Samstag (23.06.) um 9:30 Uhr am Bahnhof in Hagenow
Land – Koordinierung und Infos bei Jpfr. Dietmar
Wellenbrock (0171-1256957)

Wenn Ihr Euch für eine Variante interessiert, dann meldet
Euch bitte umgehend  bei uns im BTH (03996-1537-0
oder www.bth-kjm.de – nach Anmeldung erhaltet Ihr dann
noch mehr Infos!!!

Allgemeine Infos wie Beitrag und  was mitzubringen ist,
entnehmt bitte dem Plakat und den Handzetteln zum
Jugendteil der Bistumswallfahrt! (Dietmar Wellenbrock)

THEMA - Seite 3

Was ist da eigentlich los? / Zeitplan

Hier soll nun etwas zu dem stehen, was uns in
Dreilützow erwartet: Nach den verschiedenen
Pilgerwegen mit seinen Stationen aus Schleswig-
Holstein, Hamburg und Mecklenburg treffen wir
dann alle gegen 17:30 Uhr in Dreilützow ein. Dort
wird es zunächst ein allgemeines „Hallo“ geben.
Dann heißt es, sich ein schönes Plätzchen in den
Zelten zu organisieren, sich in die Teilnehmerliste
einzutragen; anschließend können wir uns dann
am Grillstand der „abgestrampelten“ Kalorien
wieder bemächtigen und uns für den
wunderschönen Abend stärken.

Um 21 Uhr geht es dann mit dem Kultur-
programm los; wir haben die Band „Rockhouse
Brothers“ gewinnen können, die uns im Walddom
ein Konzert geben wird. Um 23 Uhr schließen wir
den Tag mit einer Vigilfeier (Lichterfeier) ähnlich
wie auf dem Marienfeld bei Köln (aber mit
799.800 Teilnehmer weniger) ab – dennoch wird
sie genauso stimmungsvoll sein wie beim
Weltjugendtag… Am Sonntag gibt es dann ein
leckeres gemeinsames Frühstück und dann
warten wir auf die, die sich schon ganz früh aus
den Gemeinden mit Bussen oder Autos nach
Dreilützow auf den Weg gemacht haben, um mit
ihnen und unserem Erzbischof einen großen
Wallfahrtsgottesdienst zu feiern – wir erwarten
ca. 8.000 Personen und da könnt Ihr Euch
vorstellen, dass es auf dem Gelände in
Dreilützow nur so von Leuten wimmelt – es wird
halt ein großes (Familien-)Fest! Nach
Gottesdienst und Mittagessen gibt es rund ums
Schloss herum verschiedene Angebote, z.B.
spielt für die Jugend in der „Schlosssporthalle“
die eigens gegründete Bistums-Bigband auf, dort
wird es auch kreative Beteiligungen für Euch
geben. Wer Lust auf ein Musical oder ein
musikalisches Programm hat, geht in den
Walddom bzw. in den Dorfsaal, wo die Krakower
Band „Bogabunda“ spielen wird! Nach der
Schlussandacht um 14:30 Uhr machen wir uns
dann wieder auf den Heimweg.              
(Dietmar Wellenbrock)
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– mit diesem Motto sind alle
Ministrantinnen und Ministranten
zu den Mini-Tagen vom 06. – 08. Juli 2007
nach Teterow ins Jugendhaus ganz herzlich eingeladen!!!

„Gib mir Zehn“ lehnt sich an unser Jahresthema (Dekalog-die ZEHN Gebote) hier im BTH an. Wir wollen in
den beiden Angeboten am Samstag interessante Erfahrungen mit den ZEHN Geboten machen. Dies hört
sich vielleicht zunächst etwas langweilig an, aber wenn man die einzelnen Gebote so richtig betrachtet,
kann man da schon mal etwas Fetziges daraus machen.
Wie Ihr am Termin wohl schon bemerkt habt, ist das Mini-Wochenende nicht das erste Ferienwochenende,
sondern eine Woche vorher! Uns ist aufgefallen, dass Jahr für Jahr immer weniger Minis dabei waren –
vielleicht lag es am ungünstigen Termin, da in vielen Gemeinden gleich zu Ferienbeginn die RKWs
losgehen und dass das für einige zu stressig war. Nun besteht ohne Stress die Möglichkeit wieder voll
einzusteigen und dabei zu sein; daher hoffe ich aus vollstem Herzen, dass der Koppelberg voll wird! Wir
werden am Freitag etwas später beginnen, dennoch erhaltet Ihr von uns, wenn Ihr und Eure Eltern es
möchten, ein Schreiben für die Schule, aus dem hervorgeht, dass Ihr an den Minitagen teilnehmen wollt
(Schulbefreiung für die letzten Stunden).
Meldet Euch also fix in Eurer Pfarrei an und gebt uns Zehn!  (Jugendpfarrer Dietmar Wellenbrock)

MINISTRANTEN - Seite 4
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      - Helfer gesucht -

Was ist eine Sommer ohne das Getümmel der
Großveranstaltungen auf dem Jugendhausgelände?
Unvorstellbar! So laden wir euch auch in diesem Jahr
zu verschiedenen Veranstaltungen der größeren Art
zu und mit uns ein und freuen uns auf viele Gesichter.
Der einzige Haken dabei: Allein bekommen wir solche
Tage nicht gewuppt. Und so sind wir auf der Suche
nach Jugendlichen, die uns bei der Durchführung
unterstützen. Zu den Inhalten der einzelnen
Veranstaltungen findet ihr Näheres in diesem TETERÄ.
Wann es los geht, wen wir als Helfer suchen und  was es im
Groben zu tun gibt? Die Helferinfos gibt es hier:

1. KJM-Tanzball zum Dreifaltigkeitssonntag (siehe Seite 6)
Wann? 2./3. Juni 07
Wer? Alle Jugendlichen ab 16 Jahren
Was? Anmeldung, Einlass, Getränkeverkauf, alles rund ums Essen (außer das Kochen!)

Bistumswallfahrt in Dreilützow (siehe Seite 2/3)
Wann? 23./24. Juni 07
Wer? Alle Jugendlichen ab 16 Jahren
Was? Essenverteilen, Abwaschen, Lichter auf Platz verteilen, Gelände reinigen, 

Anmeldung auf Platz, Lagerfeuer, Brandwache, Getränkeverkauf 

Ministrantentage (siehe Seite 4)
Wann? 6.-8. Juli 07
Wer? Jugendliche, die mindestens schon 17 Jahre alt sind

(entspr. Beendigung der 11.Klasse oder vergleichbares)
Was? Die Minis in den Zelten betreuen, das Essen verteilen, die Sanitäranlagen mal 

durchwischen und den Zeltplatz fegen, kleine Unterstützung bei Workshops leisten 
und bissel Abwasch machen

TeteRockFestival (siehe Seite 7)
Wann? 24.-26. August 07
Wer? Jugendliche ab 16 Jahren
Was? Anmeldung, Getränkeverkauf, Grillen, Versorgung und Entsorgung bei den 

Mahlzeiten, Obacht, dass das Gelände nicht im Müll versinkt 

Was erst einmal nach ganz schön viel Arbeit klingt, macht mit anderen Helfern gemeinsam mindestens auch
genauso viel Spaß! So genug Helfer bei den Veranstaltungen sind, hast du noch jede Menge Zeit zum Sonne
auffangen, klönen, einfach nur mitmachen und Stimmung genießen.
Alle Helfer treffen sich – soweit es möglich ist – bereits am Vorabend der Veranstaltung. Diese Zeit nutzen wir
gemeinsam, um den jeweiligen Helfereinsatz entspannt zu planen und im Anschluss noch einen Orangensaft
zu trinken.

Der Anmeldeschluss ist jeweils drei Wochen vor Beginn einer Veranstaltung.
Weitere Infos und die Möglichkeit, dich als Helfer bei uns anzumelden, bekommst du unter der 03996-153715
oder (sandra.klemke@bth-kjm.de)

HELFER - Seite 5



��������	
����
Ein Fest zum Dreifaltigkeitssonntag - 2./3.Juni 2007

Eins... zwei... Tipp... drei... vier... hepp... und eine Dreeeehung... So, aber noch viel besser und vor allem
eleganter soll es beim 1. KJM-Tanzball am 2./3. Juni 2007 sein. Was damit gemeint ist? 

Ein Abend in Galakleidung und viel guter Musik zum
Tanzen, nicht nur für Paare sondern auch für Solisten!
Am Samstag Abend ab 17 Uhr wird es zuerst eine kleine
Tanzstunde geben, bei der alle einfachen Grundschritte
wiederholt oder ganz frisch erlernt werden können.
Anschließend wird es ein großes und vitaminreiches
Dinner-Buffet geben. Wenn die leckeren Speisen
verdrückt sind, geht der Tanzball erst richtig los (gegen
20:30Uhr). Das Motto des Abends lautet: Tanzen bis die
Sohlen glühen. Damit dies aber nicht so früh passiert,
wird es einige kleine Überraschungen geben, die den
Abend lockern und den Schuhen und Füßen eine Pause
gönnen.
Am Dreifaltigkeitssonntag feiern wir nach dem
Frühstücksbrunch gemeinsam Gottesdienst bevor wir
uns verabschieden.
Mit Isomatte und Schlafsack ist das Übernachten verteilt
über die Räume des Jugendhauses gar kein Problem.
Unseren Helfern (siehe Seite 5) und Mitmachern
reservieren wir natürlich die Schlafzimmer.

Die Karten für diese Veranstaltung müssen bis zum
28.Mai 2007 käuflich erworben werden. Jugendliche
zwischen 15 und 27 Jahren bezahlen 10 Euro, junge
Erwachsene über 27 Jahren bezahlen 20 Euro.
Und wie kommst du an die Eintrittskarte? Da gibt es drei
Möglichkeiten:
A - Du kommst demnächst ins Jugendhaus und nimmst
an einem Kurs teil, dann kannst du dir vor Ort eine oder
mehrere Karten kaufen.
B - Du fragst in deiner Gemeinde/ deinem Dekanat wie
viele Jugendliche eine Karte brauchen und bestellst
diese über euern Dekanatsjugendsprecher/ KJM-
Vertreter. Dieser kann euch dann die Karten etwas später
aushändigen.
C - Du rufst im Jugendhaus unter der Tel.: 03996-153715
an oder schreibst eine Mail an sandra.klemke@bth-
kjm.de. Dort gibst du deinen Namen an und überweist
das Geld an die:

Empfänger: Katholische Jugend Mecklenburg
Kontonr: 5401119
Bankleitzahl: 52060410
Bank: Evang.Kreditgenossenschaft Kassel
Verwendungszweck.: KJM-Tanzball.

Deine Karte wird dann an der Abendkasse hinterlegt.

(Alexandra Scholz, Dekanat Güstrow)

ZUM DREIFALTIGKEIT SFEST - Seite 6
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Neues Bandfestival auf dem Koppelberg   - 24.-26.08.2007 -  Wir suchen Bands!

Wenn die Sonne scheint, wenn der Sommer kommt, wenn es lange hell ist, wenn es draußen warm ist ... was
bietet sich denn besser an als draußen zu sein? Dazu empfiehlt sich eine Picknickdecke, liebe Freunde da mit
drauf, was Leckeres vom Grill, zwischendurch eine kleine Partie Fuß- oder Volleyball und Musik! Letzteres soll
man sich jetzt nicht willkürlich und aus dem doofen Kofferradio vorstellen. Wir sprechen hier von einer
partytauglichen, fetten Soundanlage, die das zum Tanzen provozierend herausbringt, was gute Livebands auf
einer Bühne zusammenspielen.

Die KJM hatte diesen idyllischen Tag bisher "Sommerfest" genannt.
Die Veranstaltung war immer im August und gut besucht. Aus

den Rückmeldungen auf unserer Homepage, aus
Gesprächen, aus Diskussionen und Foren, kam eindeutig

hervor, dass dieser Name nicht der Bringer ist. Auch am
Konzept der Veranstaltung sollte gefeilt werden. Das

Ergebnis heißt: "TeteRock-Festival" und hat sowohl
Neues zu bieten als auch Altes behalten. Wir wollen
weiterhin gute Live-Musik von Bands aus Mecklen-

burg! Es wird einen Topact am Samstag Abend
geben, das Festival ist natürlich Open Air und

gezeltet darf/soll auch  werden. Neu ist: Das
"TeteRock" ist ein "Festival" von Freitag

nachmittag bis Sonntag mittag. Am Freitag Abend
gibt es eine Unplugged-Open-Session in der Grillhalle

zu Feuer und gemütlicher Mitmach-und-Zuhör-Stimmung.
Dazu werden zum einen schon feste Bands gesucht, zum

anderen Einzelmusiker, die mal spontan mit anderen Musikern
musizieren wollen. Auch das Tanzen drängt sich dann in der gemüt-

lichen Halle fast auf. Am Samstag soll es tagsüber verschiedene unverbind-
liche  Angebote geben. Dabei ist u.a. ein XXL-Kicker (Lebendes Tischfußball), XXL-Mikado

und andere sportliche und musikalische Möglichkeiten. Am Nachmittag beginnt dann das Amateurbandfestival
mit etwa acht Bands aus M/V und einem Topact. Das komplette Konzept, Neuigkeiten und welche Bands
auftreten werden wir auf unserer Homepage unter www.bth-kjm.de>KJM>Sternstunden>TeteRock
aktualisieren.

Nun noch etwas zu den Regeln des Festivals, die ja ebenfalls energisch diskutiert wurden. Wir wollen beim
TeteRock von dem allgemeinen Alkoholverzicht absehen und wieder einen Bierausschank zu fairen Preisen
auf dem Gelände anbieten.
Das Mitbringen von Flaschen jeder Art bleibt jedoch unbedingt verboten. Dies ist ein zu großes
Verletzungsrisiko. Ein Sicherheitsdienst wird dies am Eingang kontrollieren (wie eigentlich bei jedem Festival).
Der Eintritt wird wie immer FREI sein, für das Zelten bezahlt man lediglich 3€ (egal ob eine oder beide Nächte)
pro Person. Die Speisen vom Grill und die Getränke werden wie immer sehr billig sein.

Jetzt und hier wollen wir Bands aufrufen, sich bei uns zu  bewerben.  Dazu brauchen wir bis 01.06.07 eine
Kurzvorstellung der Band und ein Demoband. Wie auch früher werden dann die Fahrtkosten von uns
übernommen, Unterkunft im Haus und das Essen beim Festival sind frei.
Fragen/Bewerbungen bitte an: stefan.hage@bth-kjm.de oder 03996/1537-15

Außerdem suchen wir natürlich Helfer, die uns bei den logistischen Dingen unterstützen. Mehr dazu auf Seite
5. So, nun gilt es sich den Termin vorzumerken und alle Gegentermine abzusagen. Wir werden zusammen mit
denm Jugendrat und den Hinweisen von Euch ein tolles Festival basteln. In Vorfreude auf eine feste
Verabredung für nach dem Sommer, das Jugendhausteam. (Stefan Hage)

MUSIK-MUSIK-MUSIK - Seite 7
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Kreativ - 25.-28.05.2007

"Aber ich bin doch gar nicht kreativ!" Man muss hinter
dieses Zitat keinen Namen schreiben, weil sich so oder so
ähnlich schon oft Leute geäußert haben, bevor sie dem
Jugendhaus ein richtig schönes Werk geschenkt haben.
Wir lernen daraus, dass viele ihre eigene Schöpfungsgabe
unterschätzen. Deshalb wollen wir zu den Kreativtagen
über Pfingsten 2007 wieder Workshops anbieten, die sich
schwierig, anspruchsvoll und zum Teil sogar künstlerisch
anhören. In den letzten Jahren ist eigentlich niemals ein
Kreativprojekt daneben gegangen. Viel mehr sind richtige
Augenweiden entstanden. Man gehe nur mal durch's BTH
spazieren!! So viel zur Motivation sich kreativen
Herausforderungen zu stellen :)
Hier nun unsere Ideen für Pfingsten:
Nachdem der Clubraum mit der Teestube "Teeheran" der
gemütlichste Platz im Haus geworden ist, haben wir
gedacht, wir geben ihm mal ordentlich Konkurrenz am
anderen Ende des Hauses. Die sogenannte Kuschelecke
oben ist nämlich nicht mehr kuschelig, nicht schön und
schon gar nicht zum Wohlfühlen geeignet. Das soll sich
ändern. Es wird eine sogenannte "Malereigruppe"  (die
sich um die Wändegestaltung kümmert) und eine
"Architekturgruppe"  (die sich an der Raumgestaltung,

der Decke und den Lampen- und Lichteffekte probiert) geben.
Außerdem wollen wir mal etwas Neues machen und eine "Schattentheater" -Projektgruppe bilden. Auch neu
wird es ein Workshop namens "Alternative Percussion"  geben. Trommelgeräusche mit Geschirr, Rohren,
Holz und Stahl - je nach Geschmack. Schon im März zum Aktivkurs (Zirkus) haben sich "Akrobatik" - und
"Ropeskipping" -Gruppen gebildet, die zu Pfingsten ihr Repertoire ausfeilen. Kenner und Könner dürfen sich
auch da noch zum Mitmachen anmelden. Dies sind sechs Projektgruppen voller Vielfalt. Bei allen Gruppen
werden fachkundige (Co-)Referenten dabei sein. Wenn Du dabei sein willst, gib bei Deiner Anmeldung gleich
an, welches Projekt dich interessiert.
In diesem Jahr haben die Kreatage sogar eine weitere Bereicherung: es gibt ein Thema! Im Rahmen unseres
Jahresthema "Dekalog - die ZEHN Gebote" (siehe TETERÄ 36) haben wir uns gedacht, liegt der Kreativität
und Kunst das Stehlen nahe. Was ist neu? Was ist nur neu geklaut? Die Gebote 7 und 9 mahnen uns das
Stehlen zu unterlassen. Das Thema soll jedoch die Kreativität, besonders beim Ideen entwickeln, nicht
bremsen sondern unterstützen. Unterstützung bekommen wir beim Pfingsten feiern auch von den Bikern
(siehe Seite 9) auf dem Zeltplatz, die mit uns am Sonntag feiern werden. Auch Gäste sind dann willkommen.

Teilnehmer: max.40
Alter: ab 14
Kosten: 15€ für Schüler, 22,50€ für
Leichtverdiener, 30€ für Vollverdiener

(Stefan Hage, Sandra Klemke, Erwin, Steffen
Oestreich und weitere Co-Referenten)

KUNST - Seite 8
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Macht Eure Moppeds wieder fit und kommt

...zum neunten bistumsweiten Motorradtreffen in Teterow!

Dazu laden wir wieder junge und junggebliebene ChristInnen und alle Interessierten ein, die
Lust haben, mit dem Motorrad unterwegs zu sein, christliche Gemeinschaft zu erleben und sich

darüber hinaus auch mit geistlichen und gesellschaftlichen Themen zu beschäftigen.  Am Freitag,
25.Mai 07, machen wir uns aus allen Teilen des Erzbistums und darüber hinaus auf den Weg nach

Teterow.  Nach dem Zeltaufbau in Teterow haben wir erst einmal Gelegenheit, uns zu beschnuppern und
am Lagerfeuer mit den Anderen über Gott und die Welt und „Benzin“ zu quatschen. Am Samstag ist eine
längere Ausfahrt geplant in malerischer Landschaft und traumhaften Kurven. Wir werden dabei auf geistliche
und historische Orte stoßen und einen Gottesdienst am Weg halten.
Am Pfingstsonntag werden wir das berühmte Teterower Bergringrennen besuchen oder eine weitere Tour
unternehmen. Am Abend wird es dann eine zünftige Bikerfete geben. Pfingstmontag geht es nach einer
Andacht wieder gen Heimat, diesmal jedoch auf neuen Wegen, um noch mehr von Land und Leuten zu
entdecken.
Dies ist unser Angebot – wenn Du dabei sein möchtest, erwarten wir von Dir eine Beteiligung am
Gruppengeschehen, am Programm und den anfallenden Diensten bei der gemeinsamen Selbstversorgung –
Kosten pro Nase 45,00 €.  Anmeldungen übers BTH!

Es freuen sich auf das Wochenende Mathias Thees, Herbert Kastner & (Dietmar Wellenbrock)

BIKER - Seite 9
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„Alle doof, außer Mutti!“

7./8. Klasse Kurs vom 15.- 17.06.2007

Bruder doof, Schwester doof, Müll rausbringen doof, Tante doof, Onkel doof, Abwaschen doof, Hund doof,
Katze doof, Hamster doof, auf Geschwister aufpassen doof, Mama doof, Papa doof, Staubsaugen doof... alles
doof. Ab und zu ist halt jeder mal doof. Aber trotzdem ist Familie ne klasse Sache. Man braucht nur manchmal
ein bisschen Abstand von all den Leuten. Und genau dazu bieten wir dir die Möglichkeit.
Nutze die Möglichkeit, ein Wochenende lang ins BTH zu kommen und all dem zu entfliehen, was dich nervt.
Garantiert entdeckst du ja bei Spiel, Spaß und Aktion auch, dass Familie ein ganz netter Verein sein kann. Und
ganz nebenbei kannst du viele Leute kennenlernen, die genau wie du auf der Flucht sind.
Auf der Flucht werden wir gemeinsam  verschiedene aktive und lustige Spiele spielen, unserer Kreativität
freien Lauf lassen, in ganz neue Rollen schlüpfen und einen „Familienausflug“ machen.

Also trau dich, greif zum Telefon (03996 – 153715) oder schreib eine Mail an stefan.hage@bth-kjm.de
und melde dich an.   Stefan Hage, Dietmar Wellenbrock, Erwin Oelschlägel & (Katrin Keitsch)

Kursbeginn: 15.06. um 18:00 (mit dem Abendbrot)
Kursende: 17.06. gegen 13:00 (nach dem Mittag)
Mitzubringen: Bettwäsche, Hausschuhe, 10€ Teilnehmerbeitrag

����������	
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"Ora et labora“ – „bete und arbeite“ – diese Aussage des Hl. Benedikt bestimmte viele Jahrhunderte hindurch
nicht nur das Leben der Orden, sondern auch seit unendlich vielen Zeiten auch einen Kurs im Jugendhaus.
„Beten und arbeiten“ wollen wir also auch wieder im Jahre 2007. So seid Ihr ganz herzlich vom  29. Juni –
01.Juli ins BTH eingeladen, um Euren Elan, Eure Energie, Eure Power, Eure Kreativität und sonst noch, was
man dazu braucht, für Euer Jugendhaus herzugeben. Was bekommt Ihr dafür: Spaß, Gemeinschaft, das
Gefühl, etwas geschafft zu haben, einen feuchten aber auch dankbaren Händedruck und und und ...
Was wollen wir machen? Neben den „üblichen“ wiederkehrenden Aufgaben (wie Streichen, Unkraut, Zelte…)
möchte ich Euch einladen, mir ein paar Arbeitsvorschläge zu machen, die wir, wenn sie realistisch sind,
gemeinsam umsetzen könnten…  
Macht Euch mal Gedanken und schreibt sie mir! (Jpfr. Dietmar Wellenbrock)

KURSE - Seite 10



Jeder Mensch träumt. Es gibt Träumer, die nehmen die Realität kaum wahr. Und es gibt
die Träume, die eine Vision enthalten, die motivieren, etwas zu tun, um dem
traumhaften Ziel näher zu kommen. „Arm ist,  wer nie geträumt hat!“,
sagt ein  Sprichwort. Du bist eingeladen zum 16. Treffen von jungen Leuten
aus sieben Ländern Europas. Du bist eingeladen, Dein Leben zu teilen,
deine Träume mit Leben zu erfüllen. Was der Einzelne von solchen Wochen
erwartet, mag sehr unterschiedlich sein.

Was Du hier finden kannst, ist klar:
motivierte junge Leute / lebendige Gemeinschaft / Europa im Kleinen

Geprägt werden die Europäischen Jugendwochen durch:
jeden Einzelnen/ interkulturellen Austausch/ Exkursionen/ Gebet
und Meditation/ Musik, Gesang, Spiel & Tanz

Wir freuen uns auf Dich! German Schwarz und Team
Veranstalter: Katholische Akademie in Berlin e.V.
und Thomas-Morus-Bildungswerk Schwerin

Kontakt und weitere Informationen:
German Schwarz; Tel. 03994-234190;
g.schwarz@tmb-schwerin.de
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"I have a dream" - 6.-19.August 2007 in Teterow

Wenn die Sonne nach dem dunklen Winterwetter wieder
scheint, machen sich 20 bis 30 Jugendliche aus der
Christusgemeinde Rostock auf den Weg zum Friedhof. Das
klingt jetzt ein bisschen makaber, hat aber einen  ganz
anderen Hintergrund. Voraus gegangen sind zwei Fahrten zu
den größten Kriegsgräberstätten Europas in Lommel und
Stalingrad (beide 2001).
Seitdem pflegen wir zweimal jährlich die Kriegsgräber auf
unserem Friedhof.
„Es geht aber nicht nur um das sauber halten der Gräber,
sondern es wird versucht unseren Jugendlichen so die
geschichtlichen Geschehnisse & Verbrechen näherzubringen,
damit sie die Sinnlosigkeit, Intoleranz und verbrecherische Art
dieser Taten erkennen!“ so Clemens Pollex, der von Anfang an
mit dabei ist. Aber auch der Spass darf nicht fehlen. Nach dem
Friedhofseinsatz geht es in den Jugendraum zur
gemeinsamen Stärkung nach vollbrachter Arbeit.
„Das ist eine tolle Sache und wenn alle mithelfen dauert es
auch gar nicht so lange“, meint auch  Magdalena aus Rostock. 
Wieder ausrücken werden die Rostocker Jugendlichen eine
Woche vor dem Volkstrauertag, damit die Gräber wieder den
Glanz erhalten den sie verdienen. (Erwin Oelschlägel)
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Ein Bericht von einem Langzeitprojekt der Rostocker Jugend: Kriegsgräberfürsorge
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Schon seit vier Monaten hängen im BTH die ZEHN Gebote künstlerisch interpretiert. Hier
nun stellen sich die Künstler vor. Dabei hab ich sie gebeten, etwas zu ihrem Bild zu
schreiben. Vielen Dank dafür! Hier nun die Antworten wie sie in meinem Posteingang
gelandet sind: (Stefan Hage)

Ich heiße Anja Ludwigs , bin 19 Jahre alt, komme aus der Nähe von Teterow und habe
demnächst meine Abiprüfungen. Von mir wurde das erste Gebot gestaltet, wobei dieses für
mich persönlich einen zentralen Glaubenspunkt bedeutet. Das Bild zeigt ein Den-richtigen-
Weg-suchen-und-finden, wobei man dabei den verführenden Irrwegen widerstehen muss.

Ich hoffe doch, es ist weder zu wenig noch zu viel und inhaltlich
auch verwendbar. Sonst schick mir Beschwerden zu. mfg Anja

Ich bin Maria Auerbach , 21 Jahre alt, aus Wismar und wohne
derzeit in Leipzig. Dort besuch ich die Abendakademie im Bereich
Medienkunst und mach grad ein Praktikum in Rohfilm
Filmproduktion. Das zweite Gebot: im klassischen Sinne halte ich
mich überhaupt nicht an dieses Gebot, ich fluche oft und viel. Im
Namen Gottes, nun ich weiß nicht, denke ich zurück, habe ich eher
die geläufigen Fluchbegriffe benutzt, aber ausschließen kann ich es
nicht. Ein schlechtes Gewissen oder das Bewusstsein, dabei ein
Gebot gebrochen zu haben, habe ich nicht. Sie haben im religiösen
Sinne keine Bedeutung für mich; aber im moralischen. Lieben Gruß,
Maria

Ich bin Florian Scholz , bin 21 Jahre alt und meine Hobbies sind...
Herkunft: ursprüglich Wismar, jetzt im Moment Schwerin, Tätigkeit:
Studium/Ausbildung (irgendwas dazwischen) in Grafik/Design. Zu
meinem Bild: da ist ja nicht viel zu sagen! Ich hatte das 3.Gebot:
"Du sollst den Sonntag ehren". Das heißt also, dass am Sonntag -
dem siebten Tag der Woche - nicht gearbeitet werden soll und
daraus resultiert auch meine Bildgestaltung. 7 Kalenderblätter für
die 7 Tage der Woche und 1 Verbotsschild mit einem arbeitenden
Bauarbeiter, an welches der Sonntag geheftet ist. Naja... Hau rinne!
Falls was is kannst ja durchrufen, Handy-Nr. steht sonst im Studi-
VZ-Profil. ahoi flo

Steckbrief Marius Dolgner : Alter: 20/ Neubrandenburg/ Zur Zeit Zivi
in der Kranichschule für individuelle Lebensbewältigung in NB/
Hobbys: Computerspielen, Kirchenkram/ Ich mag: schönes Wetter
und die eine von der Girlgroup aus dem Radio/ Ich mag nicht:
schlechtes Wetter und die anderen Mädles von der Girlgroup/
Warum ich mein Bild so und nicht anders gemalt habe: 1.Besser
kann ich nicht, 2.Wer sollte auch wissen das Stefan solche
Topkünstler anheuert, 3.Warum mein Bild trotzdem ganz prima
ausschaut? Na weil ich es gemalt habe! 4.Ich wollte zum
Nachdenken anregen, ob man seine Eltern in jeder Lebenslage
ehren sollte oder nicht. Mit freundlichen Grüßen: Marius

Ich heiße Elisabeth Krebs  (Lilli), bin 17 Jahre alt und gehe in die
13.Klasse. Das Gebot, zu dem mein Dekalogbild gestaltet ist lautet
"Du sollst nicht töten", dabei habe ich mich besonders mit dem
Begriff "töten" auseinandergesetzt und einmal alles aufgeschrieben,

was man heute mit dem Begriff in Verbindung setzen könnte, zum Beispiel Angst, Trauer,
Krieg, Mord, Verzweiflung, Schrei, Bomben, Katastrophe usw. Dann habe ich versucht jedem
Wort ein Bild zu geben (In Acryl auf Leinwand). Die Farbe Rot kam dem Thema dabei sehr
nahe. Bilder, die man jeden Tag auch in den Nachrichten sehen kann... So, das wars von
mir. Nette Homepage übrigens! Is richtig gut geworden! Schöne Osterfeiertage! Lilli
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Isch bin der Lukas Mannheimer , bin bald 21 und komme aus der bedeutenden und
beliebten Hafenstadt Wismar (kennst du vielleicht aus melancholisch angehauchten
Geschichten deines Großvaters, und ich kann dir versprechen es gibt sie wirklich). Zur Zeit
bin ich fleißiger Student der später möglicherweise einmal lukrativen und dafür momentan
umso langweiligeren Ingenieurskunst "Elektrotechnik" in Berlin. Nun zu meinem Gebot
welches wohl die Bitte beschrieb, doch möglich vom Ehebruch  abzusehen. Dazu kann ich
nur sagen, dass Vertrauen und Treue besonders in der heutigen
doch teilweise sehr herzlosen Zeit wichtiger sind als je zuvor. Ich
glaube das man das nicht nur speziell auf der Heiratsschiene
sehen sollte! Mensch, denkt doch mal nach bevor du einem
anderen Menschen weh tust! Ich merk schon, ich hol gleich zu
nem kompletten Rundumschlag auf alle Gebote aus. Deshalb zum
Schluss ein philipinisches Sprichwort: „Die Ehe ist wie ein heißer
Brei, den man nicht auspucken darf wenn er einem den Mund
verbrennt...“ In diesem sinne... Ich hoffe damit sind alle Fragen
beantwortet - ansonsten schreib misch einfach, alter. lg lukas

Hallöchen, ich bin Kathi Thomas , 22 Jahre jung und aus Rostock,
bzw. bald aus Boltenhagen. Dort werde ich ab April in einem Hotel
im Kosmetik- und Wellnessbereich tätig sein.
Das Bild zum Gebot „Du sollst nicht stehlen!“, ist der Gegenwart
angepasst. Ich frage mich, ob auch in der Zukunft weiterhin
gestohlen wird und wenn ja, was? Oder kann die Menschheit doch
irgendwann die Gebote Gottes annehmen und umsetzen? Klar!!
Na dann liebe Grüße an euch. Bis bald, die Kathi

Sara Bock , 21 jahre, groß (!) geworden in Wismar (in Waren/
Müritz geboren), studiert Grafik-Design/Buchkunst (2.Semester)
an der Hochschule für Grafik und Buchkunst Leipzig. "Du sollst
nicht lügen" - oder wenigstens gut: "Ehrlich, das war der Hund!"
Ich hoffe is alles ok! Ok? Dann liebe grüße an den Rest der
Trubbe und ich geh jetzt pennen. Jute Nacht! sara

Ich bin 18 Jahre alt und aus Güstrow. Da geh ich auch zum
Gymnasium. Das Bild habe ich mit Wasserfarben gemalt. Dabei
liegt der Schwerpunkt vor allem auf den roten Farbtönen. Sie
sollen den warnenden Charakter des Gebotes zusätzlich
hervorheben. Mit dem Bild möchte ich die Kernaussage des
Gebotes wiedergeben, deshalb habe ich mich auf einfach
strukturierte Formen beschränkt.
Mit freundlichen Grüßen, Markus Mastaler

Johanna Benz , hatte die Idee, Zeichnerin zu werden schon ab
und zu, in der Zwölften hat sichs dann verschärft. Ich nahm die
sächsische Mundart in Kauf und begann im Oktober 2005 an der
Hochschule für Grafik und Buchkunst in Leipzig genau das zu
studieren.
§10: Warum soll ich nicht die Nachbarin begehren? Gerade an
Ihrem Po habe ich gefunden, was mir so zum rüberluschern
wirklich zusagt. Der Wunsch nach dem benachbarten Schrebergarten ist immer schon
verlockend, die Gebote gebieten meinem unwirschen Begehren Einhalt, belehren mich,
genügsam und dankbar mit meinem Zeug umzugehen. Und es geht um bedingungsloses
Lieben! Das Weib zählt dabei sicher nicht zu Haus, Hof und Vieh und jemandes Besitz.
Und es ist sicher unschädlich für eine Beziehung, sich ab und zu umzuschauen, nur
interessehalber natürlich, dabei lernt man das Eigene schätzen, Schätzchen! Was soll ich
dir schreiben, kannst ja anrufen, wenn was fehlt, Johanna
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... für /in Mecklenburg - Bruder Gabriel ist eingetroffen

Ostern ist mittlerweile vorbei. Im vergangenen halben Jahr habe ich jedoch vieles erlebt, dass mit dem
Wörtchen Passion zu tun hatte. Sei es im Sinne von Leidenschaft - oder auch im Sinne von etwas, das Leiden
schafft. Zur Beruhigung aller Lesenden sei hier gesagt: die positiven Erfahrungen überwogen eindeutig?!
Inzwischen kenne ich mich bestens aus im Dschungel der TEO-Module, die in ganz Mecklenburg-
Vorpommern stattfinden. Ob Gruppenleiter, Veranstaltungsleiter oder Ansprechpartnerin für mitgereiste Eltern
von Grundschülern - ich war dabei. Es gab für mich viele schön Erfahrungen: Jugendliche, die sich vom
Außenseiter der Klasse in den lebhaften Diskussionsführer verwandelten. Zurückhaltende Schüler, die sich
mutig bei Kooperationsspielen einbrachten. Lehrer, die ihr Studium noch zu DDR-Zeiten erlebt hatten und mit
mir spät abends über Kirche und Glauben redeten. Einige zum ersten Mal in ihrem Leben. TEO macht Spaß -
soviel zum Aspekt der Passion als Leidenschaft. Neben den Veranstaltungen war ich bei vielen Sitzungen.
Hier wechselten sich die Bedeutungen von „Passion“ eher ab, was wohl häufig an der für Ungeübte
ungewohnten Länge lag. Oder an meiner Aversion gegen Kreuzworträtsel. Trotzdem lernte ich so einerseits
das Erzbistum Hamburg und seine Mitarbeiter kennen, andererseits meine evangelischen Kollegen und ihre
Landeskirchen. Das Zauberwort meiner Arbeit hieß und heißt weiterhin Ökumene. Inzwischen werde ich von
einem evangelischen Kollegen schon „meine Lieblingskatholikin“ genannt. Wobei ich bei manchem Einsatz für
das Erzbistum Hamburg auch schon so manches (liebevoll-) genervte Augenrollen der Lutheraner erhalten
habe. Da sind sie also wieder, die zwei Seiten der Passion.  Aber wie heißt es so schön? Keine Liebe ohne
Leiden… . Die größte Neuigkeit zum Schluss: In der vergangenen Zeit ging es oft um die Frage, ob und wie
TEO im BTH verortet werden kann. Geplant sind nun zwei Veranstaltungen im Januar und Oktober 08. Das
Angebot richtet sich an Schüler der 7./8. Klasse und 9.-12.Klasse. Wenn Ihr also noch auf der Suche seid
nach einem Klassen- oder Kursfahrtziel: Kommt doch ins BTH! Oder habt Ihr Lust, Euch bei TEO als
Gruppenleiter/in zu engagieren? Ihr seid jederzeit herzlich willkommen. Auch, wenn Ihr einfach mal für eine
Veranstaltung `reinschnuppern wollt. Sagt mir einfach Bescheid.  (Christina Gentz, TEO-Referentin)
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„Ja, ich kann mir vorstellen, nach Mecklenburg zu gehen.“ auf die
Anfrage des Provinzial vom ur-katholischen Wiedenbrück nach Wa-
ren umzuziehen. „Ja, Jugendarbeit in den Dekanaten NB/Güstrow
und auch bei TEO, da möchte ich einsteigen.“ (in Hamburg beim Vor-
stellungsgespräch). Ja, mit euch Glauben entdecken und leben, nach
Formen suchen wie das geht. Und den Glauben an Jesus Christus
weitersagen an die Leute um uns herum. Das aber nicht mit trauri-
gem Gesicht, soweit hat es sich wohl herumgesprochen. Ich bin viel
unterwegs, aber nicht wie Jesus oder Franziskus zu Fuß, sondern mit
dem Auto. Noch zu mir. Ich bin Randberliner und schon gut herumge-
kommen in 16 Jahren als Franziskaner, neben Berlin, Bautzen, dem
katholischen Eichsfeld, war ich zum Studium in Münster& Canterbury,
mal ein halbes Jahr im Knast (Arbeitenderweise), in der Gemeinde in
Dortmund und Ohrbeck bei Osnabrück, zuletzt in unserem Jugend-
gästehaus im Kloster Wiedenbrück. Ich bin schon 44 Jahre alt, eine
Schnapszahl, doch Alkohol bei mir nur im Dienst, bei der Hl. Messe.
Seit 1.Mai 2006 bin ich im Dienst in Mecklenburg. Ich erinnere mich
an viel Schönes: z.B. die Nachtwallfahrt der Jugend. Ich bin gern hier,
freu mich auf engagierte und kreative Jugendliche, aber auch auf die,
die es noch werden wollen und sage: Auf ein Neues JA-hr!
Mit dem Gruß des hl. Franziskus: pace e bene, Frieden und Gutes
Euer (Br. Gabriel aus Waren.)



Manch einem könnte die Person rechts bekannt vorkommen. Denen
stellt sich dann wohl die Frage: „Was macht die denn da schon
wieder?“ Tja, mich hat’s halt schon wieder her verschlagen, aber
anders!!!

Vor vier Jahren wurde ich hier schon mal vorgestellt als neue FSJlerin
des BTH. (vgl. Teterä-Ausgabe 23, Dez. 2002)  Und heute?
Darf ich vorstellen? Ich bin immer noch Susann Ricke, aber bin
mittlerweile schon 25 Jahre jung und liebe es immer noch in meiner
Heimatstadt Ludwigslust zu sein. Seit Anfang Januar bis Ende
September bin ich Pädagogische Mitarbeiterin im FSJ-Referat der
Jugendseelsorge in Mecklenburg. 
(FSJ = Freiwilliges Soziales Jahr). Und wir sitzen mit unserem FSJ-
Büro zufällig auch im BTH. 
Was ich zwischendurch gemacht habe? Sozialpädagogik und Soziale
Arbeit studiert an der Katholischen Hochschule für Sozialwesen in
Berlin. Da habe ich dann als Co-Referentin bei FSJ-Seminaren
mitgearbeitet. Und, ich habe ein neues Hobby entdeckt: Klettern! Was
ich ab Oktober mache? Tja, wenn ich das wüsste...

Also, wenn ihr Lust habt Kontakt zu knüpfen oder euch für ein FSJ für
ab dem Sommer interessiert, dann meldet euch im FSJ-Referat. Bis
dann am Telefon (03996/1537-38)!  (Susann Ricke)

������
Neu im BTH

Gleich zu Beginn meines Praktikums erteilte Stefan (Anleiter) mir die
wichtigste Lektion am Laptop: „Merke dir, immer einfach auf
ignorieren klicken!“ Aber das stellte sich als gar nicht so einfach
heraus. Denn wenn sich sämtliche technische Geräte nicht mit einem
anfreunden wollen, obwohl man immer nett zu ihnen ist, dann nenne
ich das Mobbing.
Jetzt aber mal ernst. Ich heiße Katrin Keitsch, bin 22 Jahre alt und
komme ursprünglich aus Schwerin. Wenn ich nicht gerade so wie
jetzt die Büroluft in Teterow schnuppere, bin ich in Hamburg
anzutreffen. Dort studiere ich im 4. Semester auf Lehramt für die
Grund- und Mittelstufe die beiden wunderschönen Fächer Mathe und
Bio.
Und weil ich ein Sozialpraktikum machen muss, bin ich im BTH
gelandet - dachte mir, dass das ganz gut passt. Bisschen sozial sind
die hier ja. Haben sogar nen FSJler.
Ein bisschen was lernen konnte ich während meiner Zeit hier auch:
Ich kann jetzt Interviews führen, Artikel schreiben und weiß, wer was
von wem bei einem Kurs will. Gut, dass Anfreunden mit technischen
Geräten muss ich noch ein wenig üben, aber sonst... Oh nein, mir fällt
grad auf, dass mir in der ganzen Zeit niemand Kaffee kochen und
kopieren beigebracht hat.
Da muss ich wohl noch mal wiederkommen :-)   (Katrin Keitsch)
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Katrin im Kampf zwischen Mensch und Maschine
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10 Fragen an unseren Zivildienstseelsorger

Den Namen Mathias Thees hast
du vielleicht schon mal gehört.
Aber weißt du auch, was ein
Zivildienstseelsorger macht und
was er mit dem BTH zu tun hat?
Nein?
Kein Problem, vielen anderen
geht es ähnlich. Aus diesem
Grund habe ich mich mit ihm in
Schwerin getroffen und ihm
einige Infos entlockt, die du
unbedingt wissen solltest.

(Katrin Keitsch, Praktikantin
bei der KJM)

Wer bist du und was machst du
eigentlich?
Ich bin Mathias Thees, bin
geboren 1959 und bin in der
Caritas Mecklenburg der
Pressesprecher, Referent für
Öffentlichkeitsarbeit und im
Nebenjob 25% angestellt beim
Erzbischöflichen Amt in Hamburg
und mache für den Bereich
Mecklenburg zurzeit Zivildienst-
seelsorge. Was angebunden ist
bei der Jugendseelsorge
Mecklenburg in Teterow.

Und wie lange machst du das
schon?
Das mach ich schon seit 1993.
Und mich beschäftigen mit dem
Thema Militärdienst-/Kriegsdienst-
verweigerung geht eigentlich
schon auf viele Jahre zurück, als
ich selbst vor der Entscheidung
stand, nimmst du eine Waffe oder
keine. Ich hab damals gesagt,
meinen Dienst in der NVA leiste
ich nur bei den Bausoldaten ohne
Waffe. Das war die einzige Mög-
lichkeit, wie man zu DDR-Zeiten
die Waffe verweigern konnte.
Danach hab ich mich dann immer
wieder mit dem Thema auseinan-
dergesetzt. Es gab bis 1990 in
Teterow im Jugendhaus so
genannte Gemustertenkurse, 

wo Jugendliche hinkamen, die vor
der Frage standen: „Wo krieg ich
Entscheidungshilfen her?“ Und
seitdem bin ich eigentlich in
diesem Bereich tätig.
Was sind deine Aufgaben?
Alle Belange, die
Kriegsdienstverweiger-
er, die sich anerken-
nen oder sich beraten
lassen wollen, haben.
Fragen, wie komm ich
zu der Anerkennung
als Kriegsdienstver-
weigerer. Da gibt es ja
einige bestimmte
formale Voraussetz-
ungen, die man erfül-
len muss. Das ist
manchmal nicht so
einfach, weil das
Bundesamt für Zivil-
dienst in Köln dann
diese Anträge prüft. Ich
bin behilflich,  Begrün-
dungen zu finden, die
auch standfest sind.
Wo ich einfach noch
mal mit den Jugend-
lichen berede, was ist
eigentlich der ausschlaggebende
Punkt, warum fasst du eine Waffe
nicht an. Aber es kommen auch
viele, die nicht christlich gebunden
sind, aber aus humanitären
Gründen sagen: „Ich beteilige
mich am Krieg oder an einer
Waffenausbildung nicht." Zweite
Geschichte ist, dass viele sagen,
ich hab schon einen Beruf gelernt,
hab jetzt meinen Zivildienst im
sozialen Bereich gemacht und
merke einfach, ich hab Spaß an
der Arbeit mit Menschen. Viele
machen dann noch mal ne
Ausbildung in einem sozialen
Beruf, obwohl sie Maurer oder
Tischler sind. Das Umschwenken
in den sozialen Bereich hab ich oft
erlebt. Und noch etwas: Wenn ein

Zivi in eine Einrichtung kommt,
läuft er ganz normal in den
Betriebsablauf mit. Die Zeit ist oft
knapp bemessen. Das sind dann
Existenzfragen und Tabuthemen,
mit denen sie sich auseinander-

setzen  wollen. Und da ist die
Möglichkeit einer Werkwoche, um
zum Beispiel über dieses Thema
noch mal zu reflektieren.
Müssen die, die zu dir kommen
katholisch sein oder in einer
kath. Einrichtung arbeiten?
Nein, hier her kann jeder kommen,
der beraten werden will. Die
ersten, die zur Beratung kommen,
wollen auch erstmal keine Zivil-
dienststelle. Sie müssen dann
gucken, ob sie das beim DRK,
beim Arbeiter-Samariter-Bund
oder bei der Caritas machen.
Hast du die Möglichkeit, Zivil-
dienststellen zu vermitteln?
Ja, wir haben als Caritas mehrere
Beschäftigungsstellen für Zivil-
dienstleistende. Das ist z.B.
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das Wohnheim für Behinderte in
Dreilützow, wo wir sechs Zivil-
dienststellen haben, wir haben
Stellen in Altenpflegeheimen und
in einer Sozialstation. Es gibt ver-
schiedene Einsatzmöglichkeiten.
Was gefällt dir an deiner Arbeit
besonders gut und was magst
du eher nicht?
Besonders gut gefällt mir, dass ich

immer wieder viel mit jungen
Männern in Kontakt komme, die
auch mich wieder fordern, denn
Entscheidungen sahen vor 10
oder 15 Jahren anders aus als
heute. Und es fragt auch mich
noch mal: „Mensch, überdenk mal
deine eigene Entscheidung." Wo
auch jeder Mensch Wandlungen
macht. Gerade in Fragen
gerechter Krieg oder nicht. Das
Gute ist, dass man in der Arbeit
mit Jugendlichen immer noch
relativ gut am Ball bleibt, die
Themen kennt, die Hobbies kennt.
Mein Sohn selber ist 19, steht fast
vor der gleichen Frage jetzt und
wo ich dieses Lebensgefühl ein
Stück mitbekomme, wie es jungen
Leuten heute geht.

Was möchtest du mit deiner
Tätigkeit erreichen?
Ich möchte eigentlich erreichen,
dass sie eine Entscheidung tref-
fen, die ihre ist, weil sie durch das
ganze Leben trägt. Es gibt immer
Jugendliche, die sagen: „Ich hab
keine Lust auf Bundeswehr, der
ganze Gehorsam da und so wei-
ter, da hab ich keine Lust drauf,

ich mach mir irgendwo
nen Bunten als Zivi,
fahr schön mit nem
Auto rum.“ Wer mit
dieser Begründung
kommt, der sollte das
lieber nicht tun. Dann
soll er zum Bund ge-
hen, soll seinen Dienst
machen, weil das kein
Gewissensgrund ist.
Welche Hauptanlie-
gen haben die Zivis,
wenn sie zu dir
kommen?
Das Hauptanliegen ist
immer, wie schreib ich
meine Begründung.
Wie entscheid ich mich
oder wenn ich mich
entschieden habe, was
ist da einfach auch
wichtig, was sind
Entscheidungen für

mich gewesen. Das können in der
Erziehung, vom Glauben her
Sachen gewesen sein. Aber es
sind auch viele Bücher,
Filme oder Streitigkeiten. Das sind
ja alles Fragen, die auch eine
Rolle spielen in diesem
Zusammenhang.
Ich habe gehört,
dass es regelmä-
ßig ein Seminar
für Zivildienst-
leistende mit
Motorrad gibt.
Stimmt das?
Ja, das ist
richtig. Ich habe
mal Anfang der
90er angefangen
mit Fahrradtou- 

ren und irgendwann kam ich dann
auf die Idee, es gibt bestimmt
genug junge Männer, die Motorrad
fahren. Fahrrad oder Motorrad ist
der Aufhänger für eine Ziviwoche,
um die Sache interessant zu ma-
chen. Es geht ja eigentlich um die
Reflexion des Zivildienstes, Aus-
einandersetzung mit dem, was ich
erlebe. Viele Themenbereiche, die
in den Dienststellen nicht reflek-
tiert werden können. Das ist ja das
Hauptanliegen dieser Werkwoche.
Das Zweite ist,  dass es  auch Er-
lebnis sein soll. Das ist das Fahr-
radfahren gewesen. Ich bin dann
umgeschwenkt auf Motorrad, weils
auch mir persönlich Spaß macht.
Gibt es auch Veranstaltung, an
denen alle teilnehmen können?
Die gibt es zur Zeit nicht. Die hat
es gegeben. Wir hatten nebenbei
noch eine zweite Möglichkeit an-
geboten, wo es um Geschichte
Mecklenburgs ging oder andere
Themen. Da war leider die Nach-
frage so, dass wir dann mehrmals
diese Sachen absagen mussten
und von daher hab ich es mittler-
weile beschränkt auf eine Werk-
woche.  Ist natürlich nicht ausge-
schlossen, dass man noch mal ne
zweite anbietet. Da muss ich na-
türlich überlegen, wo ist so ein
griffiges Thema, dass es auch die
Leute zieht. Das ist eigentlich das
Problem dabei.

Vielen Dank für das Interview.
(Katrin Keitsch)

Hast du
Fragen zum Thema Zivi-

werkwoche,  Beratung zum/im Zivildienst
oder zum Verfahren der Anerkennung als

Kriegsdienstverweigerer, dann wende dich an:

Mathias Thees

Caritas Mecklenburg e.V.
Mecklenburgstraße 38, 19053 Schwerin

Email: mathias.thees@caritas-mecklenburg.de
Handy: (0151) 12480973
Telefon: (0385) 59179-27
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Ein kleiner Reisebericht und was von der Fahrt als Souvenir fürs Jugendhaus übrig blieb

Jedes Jahr stellt man sich wohl erneut der Frage: Wohin in den Oster- bzw. Semesterferien? Zu Hause sein ist
mit den tollen familiären Osterritualen ganz schön, aber warum nicht mal was Neues probieren! Das dachten
sich auch 21 Jugendliche aus ganz Mecklenburg und haben sich einen der heißbegehrten Plätze für die
Assisi-Fahrt der KJM 2007 gesichert, denn Ostereier-Suchen unter mediterraner Sonne hat doch auch seine
Reize. Assisi ist eine kleine, wunderschöne Stadt in Umbrien (Mittelitalien), die trotz ihrer geringen Größe
Menschen von allen Kontinenten der Erde anzieht. Assisi war nämlich die Heimat- und Schaffensstadt des
Heiligen Franz von Assisi. Dieser im 12./13.Jhd lebende Händlersohn wird heute noch wegen seiner Güte und
seiner Liebe zu allen lebenden Geschöpfen verehrt. Seine Gebete zeugen von enger Naturverbundenheit.
Das beeindruckenste unter diesen ist der „Sonnengesang“, den er erst kurz vor seinem Tode fertigstellte.
Dieses Gebet wurde, siehe unten, künstlerisch gestaltet. Inhaltlich aufgeteilt hat jeder Teilnehmer ein Stück auf
einem Tuch mit Farben dargestellt. Da In- den-Urlaub-fahren ja immer was mit Mitbringseln zu tun hat, bilden
diese Tücher zusammengenäht ab sofort die neue Wandgestaltung in der Kapelle des BTH. Allen Mitfahrern
vielen Dank fürs Mitmalen und in diesem Sinne: Prosciutto!   (Paul Zehe, Assisimitfahrer)

"Der Sonnengesang"
Auch  wenn leider an dieser Stelle kein Platz ist, um den "Sonnengesang" gleich als Text ergänzend mit
abzudrucken (Das Lied ist wirklich lang), wollen wir Dich mit diesem kleinen "Vorabdruck" einladen, in der
Niels-Stensen-Kapelle (im BTH) das Bild zu betrachten und Dir den Text hinzuzunehmen. (Stefan Hage)

Nebenstehend noch ein paar schöne Fotos von unserer Assisifahrt ganz in Farbe und bunt!

BERICHT / NEU IN DER KAPELLE - Seite 18
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Den 16. KJM-Cup wird man so schnell nicht vergessen. Unter dem Motto "Mach Dich Bereit! - Football is
coming Home" fand in diesem Jahr am 3. März 2007 das Fußball-Turnier der KJM statt, diesmal in der
Landeshauptstadt. Mit der Unterstützung vieler Sponsoren wurde ein Event auf die Beine gestellt, den es in
dieser Größe noch nie gab.
37 Mannschaften waren angemeldet, 34 sind angetreten, 68 Spiele fanden statt - insgesamt über 10 Stunden
Spielzeit. 350 Sportler und insgesamt fast 2000 Zuschauer ließen sich diesen Event nicht entgehen.

Für alle Teilnehmer begann der Tag in den frühen Morgenstunden ab
kurz nach Sieben in Schwerin mit der Anmeldung. Die ersten Spiele
fanden kurz nach Neun statt - die Finalspiele endeten kurz vor Acht.
Viele Mannschaften haben erbittert um den Cup gekämpft, wiederum
andere schätzten ihre Leistungen realistisch ein und spielten nur um
Spaß zu haben.
Bereits im Vorfeld gab es Favoriten. Die Schweriner Mädchen wurden
dieser Rolle gerecht und belegten den 1. Platz. Bei den Jungen und den
Männern gab es keine klaren Favoriten. Allerdings zeichneten sich
diese im Verlauf der Vorrunden ab. Bei den kleinen Jungs stachen
besonders die Mannschaften aus Rostock Thomas Morus und
Neubrandenburg hervor. Im Finale dominierte Rostock  und NB unterlag
mit 4:0. Bei den Männern gewann ein Team, das eher als Außenseiter

gestartet ist. Die Mannschaft aus Waren setzte sich letztendlich verdient gegen Ludwigslust und Rostock-
Christus durch. Die Fähigkeiten der einzelnen Spieler wurde dieses Jahr ebenfalls ausgezeichnet.
Torschützenkönige wurden Phillip Gesswein (Jungen, NB, 6 Tore), Martina Gröger (Schwerin, 7 Tore) &
Karsten Schröder (Waren, 7 Tore). Die besten Spieler kamen in diesem Jahr aus Rostock – Thomas Morus
(Sascha Steinfeldt), Güstrow (Patricia Dirks) und Ludwigslust (Benjamin Orlovins). Ebenso wurden die besten
Torhüter aus Schwerin (Axel Kittendorf), Güstrow (Annelie Lux) & Neubrandenburg (Alexander Röpcke)
ausgezeichnet. 

Neben den Spielen gab es Rodeo-Reiten, eine Tombola, einen Soccer-Court, eine Hüpfburg & Schminken für
die Kleinen, diverse Fitness-Angebote und die Polizei informierte über Drogen- & Alkoholmissbrauch und
deren Folgen. Spieler des FC Hansa Rostock hatten sich zwar angekündigt, sagten aber einen Tag vor der
Veranstaltung ab. Zusätzliche Programmpunkte, wie eine Demonstration der Footballer der Schwerin Vikings
& deren Cheerleader sorgten zwar für eine gelungene Abwechslung für Spieler und Zuschauer, allerdings
auch für längere Wartezeiten der Sportler. Nichtsdestotrotz waren die Zusatzangebote eine Bereicherung für
den KJM-Cup nicht zuletzt durch einen besonderen Abschluss: Nach der Siegerehrung spielte die Newcomer-
Band JENNA+RON ("Jung und Willig"). Zwar war nur noch ein kleiner Teil der Spieler und Zuschauer da, aber
trotzdem kam mit etwa 200 Leuten eine gute Stimmung auf. 
"Nach 16 Jahren versuchen wir in diesem Jahr den KJM-Cup ein neues Gesicht zu geben" sagten Benjamin
Keitsch und Steffen Klatt, die Organisatoren des 16. Fußballcups der Katholischen Jugend Mecklenburg vor
dem Turnier. Zwar ging es auch dieses Jahr immer noch um Fußball, aber eben nicht nur. Die beiden haben
ein Jahr lang geplant, sind 4 Wochen auf Promotour gewesen - haben Sponsoren gesucht und geworben
(2.000 Plakate und 50.000 Flyer wurden verteilt - eine regelrechte Materialschlacht). An der Umsetzung der
Veranstaltung selbst waren etliche freiwillige HelferInnen aus den Gemeinden Schwerins beteiligt. Vielen
Dank, dass ihr die harte Arbeit übernommen habt, die eine solche Veranstaltung mit sich bringt. Respekt gilt
Steffen Klatt und Benni Keitsch für einen besonderen KJM-Cup. (Johannes Mannheimer)  

Platzierungen
Jungen Mädels Männer

Platz 1 Rostock - Thomas Morus St. Anna Schwerin Waren II 
Platz 2 Neubrandenburg Güstrow Ludwigslust 
Platz 3 St. Anna Schwerin Waren Rostock - Christus

RÜCKSPIEGEL - Seite 20
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Der KJM-Rat unter der Lupe
Koppelrock, Rock…ähh Fest... viel-
leicht... mhhh. Irgendwas mit Amateur-
bands oder? Ein Name, wo am besten
alles drin steckt! Tja! Leichter gesagt
als getan, bemerkten wir im Februar bei
der Klausurtagung in Stralsund, als es
erstmals darum ging, einen neuen
Namen für das Sommerdingsda zu fin-
den. Damit aber nicht genug. Es
standen auch aktuelle Themen wie die
Vorbereitung des Tanzballs oder der Vi-
gilfeier auf der Tagesordnung. Zudem wurde eine Reflexion der Aktionen in den Dekanaten vorgenommen,
denn der KJM-Rat sollte ja immer auf dem Laufenden sein, stimmts? Nachdem doch so einiges besprochen
worden ist, gab es einen netten Abend im beliebten Hansedom in Stralsunds. Es bleibt noch die spannende
Frage, wer sich denn eigentlich hinter dem KJM-Rat verbirgt. Fangen wir mal mit dem Dekanat Güstrow an.
Dort ist Alexandra Scholz die Sprecherin und Johannes Gierschner Stellvertreter. Schwerin wird vertreten
durch Johannes Mannheimer, Thomas Meissner und Katrin Keitsch. Erwin Oelschlägel, Barbara Morawietz
(Sprecherin des KJM-Rates) und Conny Wiesmann sind die Vertreter des Dekanates Rostock. Vom Dekanat
Ludwigslust sind es Martin Dyrba, Philipp Heckmann und Anton Kleine. Schließlich noch aus dem Dekanat
Neubrandenburg Mathias Zeipelt, Marie Hannemann und ich, (Christina Kohl) .  Hui - viele Namen! Aber hey,
ihr solltet sie euch merken! Dann wisst ihr, wohin ihr euch mit euren Ideen und Fragen wenden könnt!

INTERNET: www.bth-kjm.de  / JUGENDRAT - Seite 21

Wir haben eine neue Internetseite - die Adresse ist aber geblieben!

Viele von den TETERÄ-Lesern bekommen auch unseren Email-Newsletter. Über diesen hatten wir schon
kurz vor Ostern informiert, dass unser Internetauftritt ein neues Outfit hat. Hier nun noch mal ein Hinweis
darauf. Für die geübten Besucher unserer Seiten erscheint das neue System erst einmal verwirrend.
Wichtige Buttons sind jetzt etwas anders angeordnet. Grundsätzlich sind die Wege bis zur gesuchten
Information jetzt aber kürzer geworden. Unter "BTH" findest Du Informationen zum Jugendhaus: wie sieht
es dort aus, was hat sich verändert, was ist neu? Die Kurse und Veranstaltungen, Events und Projekte
hingegen werden ja von der KJM organisiert und sind daher unter "KJM" gestaltet. Das TETERÄ kann man
sich ab jetzt auch als PDF-Datei runterladen. Als kleinen Effekt gibt es hinter vielen Bildern ein zweites
versteckt. Dies sieht man nur, wenn man mit dem Mauszeiger (ohne Klick) drübergeht. Die meisten der
Artikel kann man kommentieren. So eine Seite lebt natürlich davon, dass sich viele beteiligen und sie als
Plattform des Austausches und der Auseinandersetzung nutzen. Auch wir freuen uns über Rückmeldungen,
Anregungen und Ideen. Vielen Dank an Thomas Bier (Tom), der in den letzten Wochen durch uns ganz
schön viel Arbeit hatte; nun aber unsere Internetseiten wieder flott gemacht hat. (Stefan Hage)
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Vor kurzem haben wir vom Sprecherrat der KJM einen Brief an alle Pfarrer und an die Vorsitzenden der
Pfarrgemeinderäte in Mecklenburg gesendet, den wir im Wortlaut auch hier im Teterä abdrucken. Er dient als
Anstoß, um über die einzelnen doch sehr unterschiedlichen Situationen der Jugendlichen in unseren
Gemeinden ins Gespräch zu kommen und gemeinsam neue Lösungen zu finden.
(Barbara Morawietz Sprecherin der KJM)

KATHOLISCHE JUGEND MECKLENBURG

Koppelbergstr. 15
17166 Teterow
Tel.: 03996/1537-0
Fax: 03996/1537-37
www.bth-kjm.de

Förderung und Begleitung der Jugendlichen in den Gemeinden und
Dekanaten 

Sehr geehrter Herr Pfarrer,
sehr geehrte Damen und Herren des Pfarrgemeinderates,

zunächst wünschen wir Ihnen einen guten Beginn, viele gute Ideen und einen langen Atem in der Arbeit im neugewählten
Pfarrgemeinderat!
Sie und wir konnten beobachten, dass in den letzten Jahren das Leben auch in unseren Kirchengemeinden vielschichtiger
und ambivalenter geworden ist – dies erleben wir gerade aus unserer Perspektive. In einigen Pfarrgemeinden gibt es noch
eine gute Jugendarbeit – in anderen beobachten wir einen starken Rückgang von Jugendlichen, sodass sich dort kaum
noch Jugendliche zu einer Gruppe zusammenfinden. Die Zukunft sieht dabei nicht viel versprechend aus.

Mit diesem Schreiben wenden wir uns vom Sprecherrat der Katholischen Jugend Mecklenburg (KJM) an Sie, um einige
Aspekte, die uns in der Jugendarbeit wichtig sind, anzusprechen und mit Ihnen darüber ins Gespräch zu kommen, auch
ohne ein Patentrezept zu haben:

-Miteinander lebt vom gegenseitigen Wohlwollen: die Jugendlichen sollten das Gefühl haben können, so wie sie sind
und gerade auch in Ihren Ausdrucksformen in der Gemeinde vom Pfarrer oder der Gemeindereferentin sowie den
Erwachsenen gewollt zu sein – manchmal haben sie das Gefühl, in der Gemeinde nicht „gebraucht“ zu sein.

-Miteinander lebt von persönlicher Ansprache: wie das generell bei ehrenamtlichen Engagement ist, so bedarf es auch
im Jugendbereich einer persönlichen Ermutigung. Wir möchten Sie ermutigen, Jugendliche anzusprechen und
ihnen dann auch zur Seite zu stehen, wenn sie versuchen, andere Jugendliche zu einer Gruppe zu sammeln.
Oftmals bedarf es nur begleitende Unterstützung, wie z. B. „Lobbyarbeit“ für Jugendliche in der Gemeinde zu
leisten oder einen Fahrdienst zu verschiedensten Kinder- und Jugendveranstaltungen einzurichten.

-Miteinander lebt von ehrenamtlichen Engagement: auch Jugendliche investieren viel Zeit und Leidenschaft in die
Kinder- und Jugendarbeit auf der Ebene der Pfarrei oder des Dekanates (Dekanatsjugendrat); Vernetzung ist dabei
sehr wichtig, daher auch hier noch einmal die Bitte, pro Gemeinde eine/n Jugendvertreter/in in den
Dekanatsjugendrat zu wählen oder zu benennen, der die Informationen von und zu der jeweiligen Gemeinde
übermitteln kann – wir denken, dass Jugendarbeit, wenn sie auf Gemeindeebene nicht mehr möglich ist, dann
wenigstens auf Dekanatsebene stattfinden kann. 
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-Miteinander lebt von guter Kommunikation: wie in anderen Bereichen auch sind Information und Austausch
wichtige Bestandteile der Gesellschaft. „Wer mitreden will, muss informiert sein! Wer nicht informiert ist, kann
auch nicht mitreden, nicht helfen und nicht dabei sein.“

Wir haben den Eindruck, dass viele Veranstaltungen im Dekanat oder im Jugendhaus nicht so besucht sind, weil
die Jugendlichen vor Ort keine Information erhalten haben – daher die Bitte: Wählen oder benennen Sie aus Ihrer
Mitte des neu gewählten Pfarrgemeinderates eine/n Vertreter/in für die Jugend, die uns als Ansprechpartner/in
dienen könnte; dieser Person würden wir von Zeit zu Zeit Informationen zukommen lassen oder auch mit ihr
gemeinsame Aktionen oder Fortbildungen planen. 

-Miteinander lebt von Verantwortung: wem etwas zugetraut wird, da wächst auch Verantwortung. Trauen Sie dem
Jugendlichen etwas zu, auch dann, wenn mal etwas „schief“ gegangen ist! Das heißt, die Frage nach dem
Schlüssel beantworten Sie ruhig positiv!

Und auf der anderen Seite heißt Verantwortung zu übernehmen auch, herauszufinden, was ich dem Jugendlichen
zutrauen kann, d. h., manchmal haben wir, zumindest die Jugendlichen in den größeren Gemeinden, das Gefühl,
von uns (und das sind meist immer die selben, weil es von den aktiven Jugendlichen nicht mehr so viele gibt)
wird in der Gemeinde viel erwartet, dass wir zum Beispiel zu Weihnachten ein Krippenspiel vorführen, dass wir
zum Gemeindefest irgendetwas einbringen usw. und dann stellt sich bei uns das Empfinden ein, „alles wird auf
uns abgeladen“ -  dann wünschten wir uns manchmal ein gemeinsames Vorbereiten der Aktionen, sozusagen  „Alt
und Jung“ packen es gemeinsam an. 

Diese fünf Punkte haben wir Ihnen geschrieben, weil es uns ein Anliegen ist, gemeinsam über die Zukunft der Jugend in
der Gemeinde, im Dekanat und im Land ins Gespräch zu kommen; diese Gesprächsmöglichkeit könnten wir auf der
Ebene der Gemeinde oder des Dekanates suchen. Setzen wir uns zusammen und fragen uns: Was könnten wir tun, damit
wir noch mehr Kinder und Jugendliche in der Pfarrei, im Dekanat und im Jugendhaus erreichen; was könnten wir tun,
damit sie in der Kirche eine Heimat finden?

Eine weitere Herausforderung unserer Gemeinden für die Zukunft wird im Kinder- und Jugendbereich die Ganztags-
schule sein. Wenn der Schüler jeden Tag der Woche bis zu acht, neun Stunden in der Schule sein wird, müssen wir neu
über die Kinder- und Jugendangebote nachdenken – vielleicht ist diese aus Sicht der Gemeinde scheinbare Katastrophe
die Möglichkeit, neu über die Jugendarbeit in der Pfarrei nachzudenken und durch mutige Schritte hin zu den Orten, wo
Jugendliche anzutreffen sind – also die Schule – neue Jugendliche durch Angebote (Arbeitsgemeinschaften u. ä.) zu
erreichen. Der reine Religionsunterricht kann das nicht mehr leisten! Wir wünschten uns, dass die Hauptamtlichen in
unseren  Pfarreien vom Erteilen des Religionsunterrichtes befreit würden, um dann vielleicht gemeinsam mit
interessierten Ehrenamtlichen in den Gemeinden für Kinder- und Jugendangebote an den Ganztagsschulen frei zu sein!

Verstehen Sie bitte diesen Brief als ein gemeinsames Suchen nach Wegen, das Miteinander in der Gemeinde zu
aktivieren.

Es grüßt Sie herzlich 
der Sprecherrat der KJM

Für das Dekanat Güstrow, Alexandra Scholz: 
Für das Dekanat Ludwisglust, Martin Dyrba:
Für das Dekanat Neubrandenburg, Mathias Zeipelt:
Für das Dekanat Rostock, Barbara Morawietz:
Für das Dekanat Schwerin, Johannes Mannheimer:

Dietmar Wellenbrock
Jugendpfarrer für Mecklenburg
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Referenten im BTH:
Dietmar Wellenbrock (Jugendpfarrer), Sandra Klemke, Waltraud May und Stefan Hage (Jugendreferenten)
und viele special Gäste und Co-Referenten, Erwin (FSJler)
Redaktion:
Bischof-Theissing-Haus / Katholische Jugend Mecklenburg (Stefan Hage), Alle Textbeiträge sind namentlich
gekennzeichnet (fett und kursiv) .
Bildquellen:  Das Logo für die Wallfahrt ist vom St.-Ansgar-Verlag HH/ das Helfer-Logo von Sara Bock/ das
Minitageplakat von Florian Scholz/ das Tanzballplakat von Johannes Gierschner/ das Bikertreffenplakat von
Christoph Kukla/ das EJW-Logo von German Schwarz/ das Kriegsgräberbild von Cornelius Albrecht/ die
Assisicollage+ Seite 18 von Erwin/ die Fotos von Matthias Thees sind von Katrin Keitsch/ die Bilder von den
Seiten 7, 8, 10, 21, 22 und das Layout von Stefan Hage/ die Bilder von den Dekalogmalern, dem KJM-Cup,
Bruder Gabriel und Susann Ricke sind von den Leuten selbst zu uns geschickt worden. Danke an alle!
Das TETERÄ 38 kommt im Sommer 2007. Sämtlich Beiträge bitte per Email senden:
>>>    stefan.hage@bth-kjm.de   
Die meisten der Artikel erscheinen auch auf unserer
Homepage:
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Anmeldungen zu den Kursen   /  Kontakt  /  Infos:

Bischof-Theissing-Haus
Katholische Jugend Mecklenburg

Koppelbergstraße 15, 17166 Teterow
Tel.: 03996/1537-0  /  Fax: 03996/1537-37

email: info@bth-kjm.de

Mai/Juni 2007

05.05.         Volleyball-Cup in Waren
11.05. - 13.05.  Wochenende für Deka-Räte
13.05.               Tag der Offenen Tür im Bischof-Theissing-Haus
16.05.               Teterower Treffen 2 für Hauptamtliche
18.05. - 20.05.  Gemeinschaftswochenende Dekanat Güstrow
25.05. - 28.05.  Kreativtage über Pfingsten > Seite 8 /   Bikertreffen > Seite 9
02.06. - 03.06.  1.KJM-Tanzball im BTH   NEU!!   > Seite 6
15.06. - 17.06.  "Alle Doof außer Mutti!" - 7./8.Klassekurs > Seite 10
23.06. - 24.06.  Bistumswallfahrt nach Dreilützow > Seiten2/3
24.06. - 29.06.  Segelfreizeit mit Behinderten   NEU!!
29.06. - 01.07.  Ora-et-Labora-Kurs im BTH > Seite 10

Sommer 2007

06.07. - 08.07.  "Gib mir Zehn!" - Ministrantentage in Teterow > Seite 4
29.07. - 08.08.  Segelfreizeit
24.08. - 26.08.  TeteRock-Festival   NEU!!   > Seite 7
31.08. - 02.03.  Begegnungstage mit geistig Behinderten aus Dreilützow
07.09. - 09.09.  Wochenende für Familien
14.09. - 16.09.  P18-Kurs

Die meisten unserer Kurse werden u.a. aus Mitteln des Landesjugendamtes finanziert. Vielen Dank
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Hier ist das Adressaufkleberfeld.
Wenn du das hier lesen kannst, bist du wohl noch kein Abonnent. Wenn du das TETERÄ immer kostenlos haben willst, sende eine Email an uns oder ruf einfach an.


